
DIN 18920 (Auszug) 
 
4.8 Schutz des Wurzelbereiches bei Bodenauftrag 
 
Im Wurzelbereich soll kein Auftrag von Böden oder anderem Material erfolgen. Ist 
dies im Einzelfall nicht zu vermeiden, müssen bei der Auftragdicke und dem 
Einbauverfahren die artspezifische Verträglichkeit, das Alter, die Vitalität und die 
Ausbildung des Wurzelsystems der Pflanzen, die Bodenverhältnisse sowie die Art 
des Materials berücksichtigt werden. Der Bodenauftrag soll sektoral erfolgen, die 
Belüftungssektoren sollen mindestens ein Drittel des Wurzelbereiches umfassen. 
Vor dem Auftrag sind von der Oberfläche des Wurzelbereiches alle Pflanzendecken, 
Laub und sonstigen organischen Stoffe unter Schonung des Wurzelwerkes in 
Handarbeit oder durch Absaugen zu entfernen, um das Entstehen 
wurzelschädigender Abbauprodukte oder Sauerstoffmangel zu vermeiden. 
Im Wurzelbereich darf nur grobkörniges, luft- und wasserdurchlässiges Material 
aufgetragen werden. Soll zusätzlich eine Vegetationstragschicht aufgetragen 
werden, ist zunächst solches Material im Regelfall in einer Dicke von 20 cm und 
anschließend als Vegetationstragschicht Boden der Bodengruppe 2 oder 3 nach 
DIN 18915 in einer Dicke von maximal 20 cm aufzutragen. Die 
Vegetationstragschicht darf nicht näher als 1,00 m vom Stamm angedeckt werden. 
Beim Auftragen darf der Wurzelbereich nicht befahren werden. 
 
4.9 Schutz des Wurzelbereiches gegen Bodenabtrag 
 
Im Wurzelbereich darf Boden nicht abgetragen werden. 
 
4.10 Schutz des Wurzelbereiches beim Aushub von Gräben oder Baugruben 
4.10.1 Allgemeines 
 
Gräben, Mulden und Baugruben dürfen im Wurzelbereich nicht hergestellt werden. 
Ist dies im Einzelfall nicht zu vermeiden, darf die Herstellung nur in Handarbeit oder 
Absaugtechnik erfolgen. 
Der Mindestabstand vom Stammfuß soll das Vierfache des Stammumfanges in 
1,00 m Höhe betragen, mindestens jedoch 2,50 m. 
Beim Verlegen von Leitungen soll der Wurzelbereich möglichst unterfahren werden. 
Beim Aushub von Gräben dürfen Wurzeln mit einem Durchmesser 2 cm nicht 
durchtrennt werden. Verletzungen sollen vermieden werden und sind gegebenenfalls 
zu behandeln. 
Wurzeln sind schneidend zu durchtrennen und die Schnittstellen zu glätten. 
Wurzelenden mit einem Durchmesser 2 cm sind mit wachstumsfördernden Stoffen, 
mit einem Durchmesser > 2 cm mit Wundbehandlungsstoffen zu behandeln. Die 
freigelegten Wurzeln sind gegen Austrocknung und Frosteinwirkung zu schützen. 
Verfüllmaterialien müssen durch die Art der Körnung (enge Stufung) und Verdichtung 
eine dauerhafte Durchlüftung zur Regeneration der beschädigten Wurzeln 
sicherstellen. Entsprechend dem Wurzelverlust können Schnittmaßnahmen in der 
Krone erforderlich werden. 
Bei nicht standfestem Boden und tiefen Baugruben ist der Baum durch Spundung zu 
sichern. 


